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ü jUlgenteiite

Dtgan feer fdjwetjertfdjett ^rtnee*

1er Sd)torij. JllUUärjritfdjrift XXVU. Jaln-gumj.

röafel, 15. DftoBer. Vili. 3af)rcjan$. 1862. Nr. 41.

©tc fcfeweigerffd^e 2»tlttârjeitun(t erfcfeeint in roôdjenttfcîjen ©oypelnummern. £>cr $reig bi» @nbc 1862 ift franfo burcï) bte

aanje (Sdjrceij. $r. —• SMe Seftetlungcn werben btreît an bte Sßcrlan«fean'tlung „bic «SlfelOCigfeauferiflbC Serlag«bu*=
feanblung in SBafel" abrefjtrt, ber SBetrag wirb bd ben auswärtigen Slbonnenten burd) 9ïad)naï)me erfcokn.

Sßerantworttidjer SRebaftor: Dberfì SBielanb.

iHilttnrifdje Ilmfdjau tn ben eantonen.

September 1862.

«Eßie unfete Herten Cometabeu bemerft feaben wex*

ben, bringen wit eine mouatli*e Sufommcnftettung
bet militärifeben 3ta*ti*ten auö ben Cantonen te*

gelmäftfg feit SDtitte beö Safeteö. ©iefelbe foli au*
fetnetfein etf*einen ; oüein bie Steboftion iff fût biefe

Stotfjen mefentli* auf bie «JRittfeeitungen bet politif*en
Slättet beftbtänft unb wie ffü*tig unb unri*tig bie*

fetben ffnb, iff befannt nnb auö bet Statut bet ©a*e
etftätli*. ©ott nun biefe Sufommenffettung einen

mitfli*en bleibenben «EBertfe feaben, fo fann biefeö nur
erref*t merben bur* birefte SDtittfeeilungen oon ©ei*
ten ber Herren Cameraben aller SBaffen. 9GBit bit*
ten fefet um fol*e Cottefponbenjen int Snteteffe un*
feteö «EBefetwefenö. «EBitt ft* bet eine obet anbete

Hetr Cametab alö bleibenbet Cottefponbent bei bet

ERtlitätjeitung feetfeeitigen, fo ftnb wir gerne jut Slb*

ttetung eineö gteiabonnementö bet 93tilität*Sritung
etbötig. ©in SDtefeteteö ju tfeun erlaufet baö ftfemale

Subget beö ganjen Untemefemenö nicbt, bai eben feit

feinem Seftanb — b. fe. feit 28 Safeten — Wooon

11 unter ber gegenwärtigen Steboftion — ft* we*

fentli* auf fteiwittige Seiftungen flutet.

£)te Nebaftion.

S5unbeèffttbt ©et Sunbeötatlj feot einem Slnttog
bei SDtititätbepattementö betteffenb Steotgonifotion
bet Strtitterieüerwaltüng feine Suffimmung ertfeeilt.

©ama* witb biefe Setwottung im grieben auf äfen*

li*e Slrt organifftt wie im Ctieg. Stn bet ©pifje
ftefet bet Slttittetie=Snfpcftot mit einem ©eftetät, ju*
nä*ff untet ibm bet Obetff Slttiüetie*Snffmftor unb
ber Serwalter bei «JDtateriettett, fowie au* ber «ßut=

oerfontrotteur. gür bie Seguto*tung oller in boö

Slrtitteriewefen einf*logenben gragen wirb eine ffän*
bige Commiffton oufgeftettt, feefteljenb auö ben brei

etffgenonntcn «ßetfonen unb jwei Dom Sunbeörotfe

ftet ouö ber ©efommtjafet ber Offtjiete bei Slttittetie*

| ftafeö gewäfelten SDtitgliebetn. SCBir wetben übet biefe

ISteotganifation
auöfüfetlf* beriebten.

— Herr «ES et ti auö Slatgau, bitffeetfget Sfbjunft
bei «Pulüetoetwaltetö, iff an bie ©tette bei oetffot*
benen Spxn. Spendi jum Suloetüetwaltet ernannt.

— Hr- Ofeetftl. Hufer, wel*et feit bem Sobe
bei Oberften Stfeoö bie gunftionen beö Ofeetttiegö*
fommiffätö üettidrtcte, feat wegen einer Slugenftanf*
feeit feine ©ntloffuttg eingereiebt. ©er Sunbeörotfe
fat biefe ©nttaffung unter Setbantung ber geteiffe*
ten ©ienfte auf ben 1. Stoüemfeer geneljmigt.

— Sn Sieft al ffnb eine Caferne unb ein «ffiaf*

fenpta£ tfeeil« feetgeffeflt, ttyeil« im Sau begriffen,
©ie SDtilitätbiteftion üon Safellanb tjofft, boft Sei*
bei, Caferne unb «EBaffenptafc, fammt einet ©*uft=
linie oon 4000 ©*titt Sänge, bet ©ibgenoffenf*aft
befettfö Stuppenüetfammlungen jur ©iöpofttion ge*

ffettt werben fönne, ju welcfeem S^cde biefelbe ff*
an bie Sunbeöfeefeörbe wenbet.

— Sluf Slnttog bei «JRilitärbepottementö würbe

befebtoffen, baft bie Cantone bie Coften beö Unter*
feolteö fût bie ifenen jn «HMebetfeoIungöfutfen unb

Sruppen aufgeboten geliehenen gejogenen Canonen ju
ttagen feaben. ©agegen hat bex Sunbeötotfe bai
«JDtititärbeportement beauftragt, ju untetfu*en, ob

nun ber Sunb nicbt bie Stajirung unb ben Untet*
feolt bet ©e*öpfünbet*Sattetien ju übemefemen babe,

an beten ©teile jene gejogenen Canonen treten.

— ©et Sunbeötotfe genefemigte eine Slnleitung
übet SDtunitionöbereitung nnb Serpadung für bie ge*

jogenen Sietpfunbetbottetieu.
— Sluf Sluttog beö SDtilitätbeportementö feot ber

Sunbeötotfe einet neuen Setotbnung übet baö Was
teriefle bet Statetenbottetien, refp. über bie «Bogen
unb ©eftelle, feine ©enefemigung ertfeeilt. ©iefe mit
7 Safeln begleitete Serorbnung iff Don einigen Sir*
titterieofftjieren auögeorbcitet, bodj fefeeint Oberftlieut.
©*äbler ben Hauptantfeeil baran ju feaben.

— ©oö eibgen. SDtilitärbepartement fefa groften
«JBertfe auf ben Sumttnterri*t unb feat bie «JRllitär*

befeörben ber Cantone erfti*t, bei ben ©rjie^ungö*
befeörben auf ©infüferung beöfelben in ben Solfo*
ftfeulen ïjinjuwitfen.
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Militärische Umschau in dcn Kantonen.

September 1862.

Wie unsere Herren Kameraden bemerkt haben werden,

bringen wir eine monatliche Zusammenstellung
der militärischen Nachrichten aus den Kantonen
regelmäßig seit Mitte des Jahres. Dieselbe soll auch

fernerhin erscheinen; allein die Redaktion ist für diese

Notizen wesentlich auf die Mittheilungen der politischen

Blätter beschränkt und wie flüchtig nnd uurichtig
dieselben sind, ist bekannt und aus der Natur der Sache

erklärlich. Soll nun diese Zusammenstellung einen

wirklichen bleibenden Wcrth haben, so kann dieses nur
erreicht werden durch direkte Mittheilungen von Seiten

der Herren Kameraden aller Waffen. Wir bitten

sehr um solche Korrespondenzen im Interesse
unseres Wehrwesens. Will sich der eine oder andere

Herr Kamerad als bleibender Korrespondent bei der

Militärzeitung betheiligen, so sind wir gerne zur
Abtretung eines Freiabonnements der Militär-Zeitung
erbötig. Ein Mehreres zu thun erlaubt das schmale

Budget des ganzen Unternehmens nicht, das eben seit

feinem Bestand — d. h. feit 28 Jahren — wovon
11 unter der gegenwärtigen Redaktion — sich

wesentlich auf freiwillige Leistungen stützt.

Die Redaktion.

Bundeöstadt. Der Bundesrath hat einem Antrag
des Militärdepartements betreffend Reorganisation
der Artillerieverwaltung seine Zustimmung ertheilt.
Darnach wird diese Verwaltung im Frieden auf ähnliche

Art organisirt wie im Krieg. An der Spitze
steht der Artillerie-Inspektor mit einem Sekretär,
zunächst unter ihm der Oberst Artillerie-Jnstruktor und
der Verwalter des Materiellen, sowie auch der

Pulverkontrolleur. Für die Begutachtung aller in das

Artilleriewesen einschlagenden Fragen wird eine ständige

Kommission aufgestellt, bestehend aus den drei

erstgenannten Personen und zwei vom Bundesrath
frei aus der Gesammtzahl der Ofsiziere des Artillerie-

S stabs gewählten Mitgliedern. Wir werden über diese
ê Reorganisation ausführlich berichten.
^ — Herr Welti aus Aargau, bisheriger Adjunkt

des Pulververwalters, ist an die Stelle des verstorbenen

Hrn. Henzi zum Pulververwalter ernannt.
— Hr. Oberstl. Hü fer, welcher seit dem Tode

des Obersten Abys die Funktionen des Oberkriegskommissärs

verrichtete, hat wegen ciner Augenkrankheit

seine Entlassung eingereicht. Der Bundesrath
hat diese Entlassung unter Verdankung der geleisteten

Dienste auf den 1. November genehmigt.

— In Liestal sind eine Kaserne und ein
Waffenplatz theils hergestellt, theils im Bau begriffen.
Die Militärdirektion von Baselland hofft, daß Beides,

Kaserne und Waffenplatz, sammt einer Schußlinie

von 4000 Schritt Länge, der Eidgenossenschaft

behufs Truppenversammlungen zur Disposition
gestellt werden könne, zu welchem Zwecke dieselbe sich

an die Bundesbehörde wendet.

— Auf Antrag des Militärdepartements wurde

beschlossen, daß die Kantone die Kosten des Unterhaltes

für die ihnen zu Wiederholungskursen und

Truppen aufgeboten geliehenen gezogenen Kanonen zu

tragen haben. Dagegen hat der Bundesrath das

Militärdepartement beauftragt, zu untersuchen, ob

nun der Bund nicht die Plazirung und den Unterhalt

der Sechspfünder-Batterien zu übernehmen habe,

an deren Stelle jene gezogenen Kanonen treten.

— Der Bundesrath genehmigte eine Anleitung
über Munitionsbereitung nnd Verpackung für die

gezogenen Vierpfünderbatterien.
— Auf Antrag des Militärdepartements hat der

Bundesrath einer neuen Verordnung über das

Materielle der Raketenbatterien, resp, über die Wagen
und Gestelle, seine Genehmigung ertheilt. Diese mit
7 Tafeln begleitete Verordnung ist von einigen

Artillerieoffizieren ausgearbeitet, doch scheint Oberstlieut.
Schädler den Hauptantheil daran zu haben.

— Das eidgen. Militärdepartement setzt großen

Werth auf den Turnunterricht und hat die Militärbehörden

der Kantone ersucht, bei den Erziehungsbehörden

auf Einführung desselben tn den

Volksschulen hinzuwirken.
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— Sluö einem Sericfet bei ©eneralö ©ufottt et*
gibt ft*, boft baö topogtapluftfee Sureau oott Sem
bem topograpfelftfeen ©eutralburcau in ©enf bic Ufa
ten «JRinuten über bic oollenbcten Slufnofemen beö

Cantonö Sem eingefanbt bat. ©a fte gut auöge=

fiibrt ftnb, fo iff bk lefctc «Jtatenjablung beut Canton
Sern mit gr. 8000 bewilligt worben.

— Scfannttid) feot bie Sunbeöocrfammlung ifere

©ubüentioncn an bte Sltpcnftrafku tt. Sl. an bie Sc*
biugung gefttüpft, baft bic ©ttaften übet gurfa nnb

Oberalp eine Sreite oon 14 gttfï, bk über ben Siren

btngcgen cine foï*e Don 18 guft erfealte. Uri glaubte
feier bie ©eitengräben in biefe 18 guft einbegreifen

ju tonnen, bet Sunbeötotfe beftebt ahex auf Stura*
tfectt beö ©eniebureau'ö unb beö «Otilitärbepartemetttö
batauf, baft bie Slrenftrafte eine Sreite oon 18 guft
ofene bie ©eitengräben erfealte. ©injig au ©teilen,
wo bieö ottftcrorbentti*e Coften üerurfad)en würbe
unb Sicenjen ofae befonbem Uebelftanb mogli* ftnb,
bürfen Stttönafemen ftattftnben.

— ©ie Stegierung üon Uri nuinftbte, baft mit Sc*

jttg auf einige Seränbcrungett, bie fte an bem Srace
ber gurfaffrafte anbringen mö*te, ju einem ftbon

angeorbneten Siugenftteiit ein eibgen. ©cnie-Offtjier
abgeotbnet wetbe. ©ö wutbe bem ©efu* but* Slb*

orbnung beö Spxn. ©enie*Hauptmann Huber ent*

fpto*en.

Stttid). ©elungeueö SJtanöüer bet Cabetten
bet Cantonöftbule! ©ie juf*aucnben Cnabctt Witt*
ben taf* ju Sanbffutmfeoufen itnptoütfttt unb f*lu-
gen weibti* mit btein!

— Uebet bie ©*ieftf*ulen iu SBintertbur wer*
ben wir om ©*luffe berfelben einen befonbem Stop*

port bringen. Unter ber ft*ern Seitung bei Btabi*
majorö Dan Ser*em nefemen biefelben iferen günffi*
gen Setlauf.

SSern. Uebet bie Cabetteufotpö ftettt bte Ser*
net Settung ontäftli* eineö gtoben Snfubotbinationö*
fefeletö jweier Offtjiere beö feemfftfeen Cabettentorpö
folgenbe befeerjigenöwertfee Setra*tung an:

„Sot Slttem bie Uefeerf*ä$ungen unb H^ntütfee*
leien weg, bie föftematif* gejogen wetben bei bem

Cotpö. ©ö witb Oiel ju oiet bie eigentliche Sltmee

no*geafemt; bleibenbe ©rabe wetben ettfeeilt, biet*
benbe ©intfeeitung in bie «Baffen ftnbet ftatt; fo ent*
ffefet eö, baft ein Säger ff* mefet füfett alö bet gü=

ffliet, ber Canonter mefer alö ber Snfantetiff, unb
bonn got bie Unteroffiziere unb Offtjiete, bie bunten

ft* etft fo te*t oiel mefer alö bie ©erneuten, nnb
bei bem Sloancemcnt na* ber Slnciennität werben ffe

füfftfont unb gelangen balb jur SDteinung, fte feien

wirfli*e Offtjiere, ganj glei* wie biejenigen ber

Slrmee!

©aö Sltteö iff oerfefelt unb eine f*äbli*e Sta**
äfferei, bie bett Smed bei Cabetten=Snffituteö oer*

ni*tet. ©iefer Smed iff nämli* ni*tö anbetcö, alö

erffe Sorbitbung jum ©olbaten, unb nicbt eine blofêe

Sugenbfpielerei für bie Cnafeen unb eine blofte Se*

luffignttg für bic ©rWo*fenen. golgenbeö fottten
beftfealb bie ©mnbfüfce ber Orgonifation bei Roxpi
fein:

Sitte Cabcttenfnoben gefeen butd) alle SBaffen ; be*

gönnen witb mit ben Uebungen ofene ©ewefer, b. fe,

bem militärifdien Surnen, bei ben jüngften Claffen;
oor bem jwölftcn Safere fottte ein Cnabe boö ©e=

wefer nicbt erfealten; bonn tritt er jn ben güftlicren
oom 12ten hii Uten Safer; bann ein Safer ju ben

Sägern*), unb enbli* ein Safer jur SlrtiUerie. ©a=
mit wäre baö 16te Sllteröjafer, b. fe. ber Sluötritt
auö ber attgemetnen Sugcnbfefeute crrci*t. Slettere

©*üler werben in ein ©cfeüCcnforpö ocrciitigt unb
mit bet gelbwaffe üerfefeen.

©ie ©rabe wetben nut auf beftimmte Sri* Der*

lieben, j. S. ouf brei SDtonate, für bie folgenben brei
SDtonatc barf ber 3tämli*e einen ©rab nidjt bettet*

ben; et muft in bie Steifeen bet ©erneuten jutüd.
©o einjig fann hei ben jungen Sütf**en bet ©elbft*
überftfeäfjung begegnet werben.

Sluf fot*e «Keife einjig wirb au* ber Sroed ber

fotbatiftfeen Sorbitbung am üollffänbigffen erreicht:

jeber Cnabe ma*t alle SBaffen bur* unb mögli*ff
Siele fommen jum Uuterofftjierö* unb Offijierö*
bienffe.

©aö Sltteö bebingt freiti* wteberum mögti*fte
Sereinfa*ung in ber Sefteibung unb Stuötüftttng,
bamit ni*t bet Uebetttitt üon einer ©äffe in bie

anbere unb bie we*fetnben ©rabauöje{*nungen je*
weilen befonbere Stuölageu üemtfa*en."

— Stt bet legten SBo*e ©eptembetö ma*ten bk
Cabettentorpö üon Sangentfeal unb Slotwatigen ritt
tleineö SDtonöüet, baö ff* Dort Horb hii ouf ben

fogen. SDtuniberg binjog. ©ie muntern jugenbli*cn
©*ooten festen ff* na* betn Campf nnb etfolgtet
Capitulation in ftöfeli*ffet ©timmung neben rinati*
bet unb tieften ft* einen Stunt füfeten SBefnö tteff*
li* munben. ©a« tirine militärifefee geft »erlief
ofene ben getingffen Unfall.

SSaffenptol Sljwn Sto* bem Sfenner „®ef*äftö*
blatte" wetben bie «rPläne füt bie neue Cafetne bem*

nä*ff oottenbet fein.

— Stjun. 3to*bem am 6. ©eptember bie bei*

ben Setnet Satterien Dix. 2 (24= ïï Haubitzen) unb
«Rr. 6 (12*# Canonen) iferen Utägigen SBieberfeo*

lungefttrö ju oottffer Suftiebenfeeit bei Snfpeftorö
beenbet feotten, tüden Sagö batauf jwei Stefetoetom*

pognien Str. 44 (Hauptmann Cttfen) unb Str. 46

(Hauptmann ©roöjean) ju einem 8tägigen Curfe
feier ein. Stur re*t oiele folcber Steferoen baefeten

mir, alö wit btefe ftämmigen^SDtännet eintüden fo*

tjen, bai muft eine tüd)tige Btnfa bei Satetlanbeö

fein, ©ie biefem Cutfe jugemeffene fut je Seit wutbe
leiber no* but* anfealtenbeö «Jtegenwetter fefer beein*

trä*tigt, unb benno* lieferte bie Snfpeftion, bnr*
ben Commanbanten ber ©*ule, H^n. Obetff «Salo

Don ©retjetj, ganj gute Stefultate. Stamentlldj im
Sielf*ieften jei*neten ftcfe bribe Sattetien fefet oor*

*) Ueferigenö fottte ber Unterfcfeieb jwifdjen Sägern
nnb güfitieren ganj wegfallen, bo ja in neuerer
Seit bei ber eiflentlidjen Slrmee otte gufttruppen auf
bie jetftreute ©efectjtSart eingeübt wetben muffen.
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— Aus cinem Bcricht dcs Gcncralö Dufour
ergibt sich, daß das topographische Bureau von Bern
dem topographischen Centralburcan in Gcnf dic lctztcn

Minuten übcr dic vollendeten Aufnahmen des

Kautons Bcrn eingesandt hat. Da sie gut ausgeführt

sind, so ist die letzte Ratenzahlung dem Kanton
Bern mit Fr. 8000 bewilligt worden.

— Bekanntlich hat die Bundesversammlung ihre
Subventionen an die Alpcnstraßcn u. A. an die

Bedingung geknüpft, daß dic Straßen übcr Furka uud

Oberalp eiuc Breite vou 14 Fuß, die übcr dcn Axcn
hingegen cinc solche von 13 Fnß crhaltc. Uri glaubte
hier die Seitengrabcn in dicse 18 Fuß cinbegreifen

zu können, der Bundesrath besteht aber auf Aura-
thcn des Genieburcau's und des Militärdevartements
darauf, daß die Axenstrnße eine Breite von 18 Fuß
ohne die Scitcngräben erhalte. Einzig an Stellen,
wo dics außerordentliche Kosten verursachen würde
und Licenzen ohne besondern Uebelstand möglich sind,
dürfen Ausnahmen stattstnden.

— Die Regierung von Uri wünschte, daß mit Bezug

auf einige Veränderungen, die sie an dem Trace
der Furkastraße anbringen möchte, zu einem schon

angeordneten Augenschein ein eidgen. Gcnie-Ofsizier
abgeordnet werde. Es wurde dem Gesuch durch
Abordnung des Hrn. Genie-Hauptmann Huber
entsprochen.

Zürich. Gelungenes Manöver der Kadetten
der Kantonsschule! Die zuschauenden Knaben wurden

rasch zu Landsturmhaufen improvisirt und schlugen

weidlich mit drein!

— Ueber die Schießschulen in Winterthur werden

wir am Schlusse derselben einen besondern Rapport

bringen, Unter der sichern Leitung des Stabsmajors

van Berchem nehmen dieselben ihren günstigen

Verlauf.

Bern. Ueber die Kadettenkorps stellt die Berner

Zeitung anläßlich eines groben Jnsubordinations-
fehlers zweier Offiziere des bernischen Kadettenkorps
folgende beherzigcnswerthe Betrachtung an:

„Vor Allem die Ueberschätzungen und Hochmüthe-
lcicn weg, die systematisch gezogen werden bei dem

Korps. Es wird viel zu viel die eigentliche Armee

nachgeahmt; bleibende Grade werdeu ertheilt,
bleibende Eintheilung in die Waffen findet statt; so

entsteht es, daß ein Jäger sich mchr fühlt als der

Füsilier, der Kanonier mehr als der Infanterist, und
dann gar die Unteroffiziere und Offiziere, die dünken

sich erst so recht viel mehr als die Gemeinen, und
bei dem Avancement nach der Ancicnnität werden sie

süffisant und gelangen vald zur Meinung, sie seien

wirkliche Offiziere, ganz gleich wie diejenigen der

Armee!
Das Alles ist verfehlt und eine schädliche

Nachäfferei, die den Zweck des Kadetten-Institutes
vernichtet. Dieser Zweck ist nämlich nichts anderes, als
erste Vorbildung zum Soldaten, und nicht eine bloße

Jugendsptelerei für die Knaben und eine bloße

Belustigung für die Erwachsenen. Folgendes sollten

deßhalb die Grundsätze der Organisation des Korps
sein:

Alle Kadcttenknaben gehen durch alle Waffen;
begonnen wird mit den Uebungen ohnc Gcwehr, d. h.
dem militärischen Tnrnen, bci den jüngsten Klassen;
vor dem zwölften Jahrc sollte cin Knabe das
Gewchr nicht erhalten; dann tritt er zu den Füsilieren
vom 12ten bis 14tcn Jahr; dann cin Jahr zu dcn

Jägern"), und endlich cin Jahr zur Artillcric. Damit

wäre das löte Altersjahr, d. h. dcr Anstritt
aus der allgemeinen Jugcndschulc erreicht. Aeltere
Schüler werdcn in ein Schützenkorps vereinigt und
mit der Feldwaffe versehen.

Die Grade werden nur auf bestimmte Zeit
verliehen, z. B. auf drei Monate, für die folgenden drei

Monate darf der Nämliche eincn Grad nicht bekleiden;

er muß in die Ncihen der Gemeinen zurück.
So einzig kann bei den jungen Bürschchen der

Selbstüberschätzung begegnet wcrden.

Auf folche Weise einzig wird auch der Zweck der

soldatischen Vorbildung am vollständigsten erreicht:

jeder Knabe macht alle Waffcn durch und möglichst
Viele kommen zum Unteroffiziers- und Ofsiziers-
dienste.

Das Alles bedingt freilich wiedernm möglichste

Vereinfachung in der Bekleidung und Ausrüstung,
damit nicht der Uebertritt von einer Waffe in die

andere und die wechselnden Gradauszeichnungen
jeweilen besondere Auslagen verursachen."

— In der letzten Woche Septembers machten die

Kadettenkorps von Langenthal und Aarwangen ein

kleines Manöver, das stch von Hard bis anf den

sogen. Muniberg hinzog. Die muntern jugendlichen
Schaaren setzten sich nach dem Kampf und erfolgter
Kapitulation in fröhlichster Stimmung neben einander

und ließen sich einen Trunk kühlen Weins trefflich

munden. Das kleine militärische Fest verlief
ohne den geringsten Unfall.

Waffenplatz Thun. Nach dem Thuner „Geschästs-

blatte" werden die Pläne für die neue Kaserne
demnächst vollendet sein.

— Thun. Nachdem am 6. September die beiden

Berner Batterien Nr. 2 (24-S Haubitzen) und

Nr. 6 (12-S Kanonen) ihren 14tägigen Wiederho-

lungskurs zu vollster Zufriedenheit des Inspektors
beendet hatten, rücken Tags darauf zwei Reservekompagnien

Nr. 44 (Hauptmann Kuhn) und Nr. 46

(Hauptmann Grosjean) zu einem 8tägigen Kurse

hier ein. Nur recht viele solcher Reserven dachten

wir, als wir diese stämmigen^Männer einrücken

sahen, das muß eine tüchtige Stütze des Vaterlandes

sein. Die diesem Kurse zugemessene kurze Zeit wurde

leider noch durch anhaltendes Regenwetter sehr

beeinträchtigt, und dennoch lieferte die Inspektion, durch

den Kommandanten der Schule, Hrn. Oberst Walo
von Greyerz, ganz gute Resultate. Namentlich im
Zielschießen zeichneten sich beide Batterien sehr vor-

Uebrigens sollte der Unterschied zwischen Jägern
und Füsilieren ganz wegfallen, da ja in neuerer

Zeit bei der eigentlichen Armee alle Fußtruppen auf
die zerstreute Gefechtsart eingeübt werden müssen.
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tfeeilfeoft Dor allen früfeer bagewefenen Curfeit ouö,
inbem bei einjelnen ©*iefmbungcn bei 50 «Projent
©*eibentreffer uotirt werben tonnten, ©er Um*
ffattb, boft bie «Jteferoe=Slrtißerie ifere Offijiere mit
benen beö Stuöjugö auf gleicher Sinie bat, wirft un*
ferö ©ra*tenö fefet oottfeeilfjaft, bentt bie jungem
fäfeigem Offtjiere fönnen mit biefen femfeaften Srup*
pen, Don benen, no* Sltiöfage beö Commanbanten
ber ©*ttte, im Stotfefotte mefer üerlanat werben barf,
alò üon Siuöjüger--Sruppen, Sü*ttgeö leiften. Slu*
bie ©iöjiplin war eine mufferbafte, wk fte taum
Siuöjüger=Sruppen beffer jeigen.

— SDtontag ben 15. ©ept. rüdten in feleftge «Dti*

litärf*ute ju einem jwötftägigen SBiebetfeotungöfutö
unter Oberftlieut. «-Pfiffet üon Sujern ein : bie $Patf=

tompagnie Str. 36 (Sern), 71 «ORanti, unb Str. 40
(SBaabt), 62 SDtann, fowie 68 SDtann «Parftrain. —
Slm Snfanterie=©appeut=«Jtetmtett=Unterri*t nefemen

80 «JDtann unb 13 Offtjiere Sbeil. Oberftlieut. ©tarier

iff mit ber Snfpeftion berfetbett beauftragt. —
Commenben äRfttwo* folgen ju einem jwölftägigen
«EBieberfeolungöfutö na*: bie ©*arff*ü^enfompag=
nien Str. 4 (Sem) unb Str. 40 (Slargau).

— greunbe ber @*atff*ü£enwaffe ftnben gegen*

wärtig ©etegenfeeit, auf unferm SBaffenplafje ittteref*
fonte Seobo*tungen ju nto*en. Su bet bier wei*
leu ben «Jtefru.enftfeute ftnb jwei ifeten SBieberfeolttngÖ*

furo pafftrenbe Compagnien feinjugefommen unb

Oberft gogliarbi feat ben bermaligen ©ffeftiübeffanb
üon 600 SÎRattn in jwei fleinc Sataillone formirt,
beren Commanbo bem Obetfflieut. Sruberet unb bem

«JRajor Sonmatt übertragen ift.- ©iefe feböne Stuppe
manöütitt mit einer Sreffli*feit, we!*e Siele biö

\efa unfern ©*atff*üt3en nicbt jutrauen wollten.

©ie üerglei*enben Serfu*e mit ben ©efffeoffen üon

Sufeotjet unb Saugg ftnb jum Sottfeeil bei Sufeot*

jetf*en auögefallen.

Slufter jenen ©*ü|ett feätten wit in legtet Seit
au* jwei Sotffompagnien nebft einet Slbtfeeilung

«Patfttata, uub eine Compagnie Snfantettejimmet*
leute. Secete feafeen untet bet Seitung bei eibgen.

SDtajorö ©*umo*er gelb* unb Sageratbeiten unb

uamentti* eine Stenbbatterie auögefüfert, wel*e üon

fefer tü*tigen gortftferittett jeugen. Sllö Snfpeftor
feot ber Sunbeötotfe Herrn Obetfflieut. ©tablet oon

Suri* bejeiebnet.

©nbli* ftnb am SRontag jwei Compagnien Ra*
oatterie eingetüdt unb feaben bie naefe Haufe gefefet*

ten Spatfttuppen obgelööt.

fittjem. ©er Cantonaloffijict«* Serein
war om 7. gegen breiftig SDtann ffarf in «Jtoot oerfam*
melt. Sta* ©rlebigung einiger ffatutarlftfeer unb einiger

Weniger wi*tiger ®ef*äfte feeftftloft ber Serein, ba

in nä*ftet Seit bet ©tofte Statfe übet bai „SDtaga*

jinitungöfoftem" einen ©ntftfeeib ju faffen feot, unter
ben Setefnömitgliebem bie Seantmortung folgenber
SPrelöftage auöjufcfeteiben :

I. Siegt eö im Sttteteffe unfeteö lujetnerif*en
SBefetwefenö, boö biöfeer beffonbene SDtogajini*
mngöfoftem oufjufeeben: a. füt fämmtli*e ©pe*
jialwoffen; b. für bie übtigen Sruppen?

II. Sejafeenbenfattö, auf wet*e jwedmäftige Sltt
unb SBeife wate bie Setleibung unferer Srup*
pen (ofene «Dteferletffung bet SRilijpffi*tfgen)
oon Beite bei Btaatei jn Deranffalten?

gut bie Seantwottttng ffnb folgenbe «Pteife feffge*
fefa: ©er beften Slrbeit gr. 35; ber jweitbeffen gr.
25 unb bet btilten gt. 20. ©et Sotffanb feat eine

Commiffton oon 3 «Jftitgliebem jur ^Prüfung bet ein*
laufenben Slrbeiten ju ernennen.

Sejügli* beo eibgen. Offtjietöfeftcö erbiett bet

Sorftanb Siuftrag ftd) Dotfommenben gatteö für
jäfettl*e Slbfealtung, wenn mogli* auf ftafftf*cn
©teüen beö ©*weijetbobenö, bagegen abet fût Set*
einfo*ung ber gefte übetfeaupt, auöjufpre*en.

©in münbli*er Sortrag beö Spxn. Commanban*
ten unb Ofeerinftruftor Bpit auf ®lri*ffeflung bet
Snfanterie mit ben ©pejiotwoffen, refp. Ucbettta*
gung bet Snfftuttion auf ben Sunb, wutbe bem

Sotffanb jut näfeern «Prüfung jugewiefen.

Herr Obetfflieut. Seil tfeeltte feietauf einige ©aten
neuefter fetftotiftbet gorf*ung mit, bie namentlicb für
Sujern 3ntereffe baben, uämli* Sluejüge aui ben

oon Hm. fibber aufgefuttbenen ©ädetomtöre*nun=
gen, ouö benen feetüorgefet, baft ftfeon im Safere 1383,
alfo oor ber ©empa*erf*la*r, bie Sujemer „Sü*=
fen" unb Sü*fenputüer na* Sern (Surgborf) gelte*
fert feaben. ©amit fei freilief) no* niefet bewiefen,
baft bie Sujemer bai «ßttlüet etfunben feaben. ©eö
fetnetn tfeeitte et btei inteteffonte Utfunben auö ben

Stttgunberfriegcn mit, uämli*
1. einen Serfdjt ber Sujemer Hauptleute nbex bie

©innabmc üon ©tanbfon but* Cari ben Cut)*
nen unb beffen SBortbrü*igfeit ; batfrt Dorn 1.

«HVärj 1476;
2. einen Seridit üon benfelben über bie @*la*t

üon ©tanbfon, batixt oom 6. SDtärj 1746 unb

enbli*
3. einen fetnetn Setftfet oon ben gleicben, über

bie ©*lo*t oon SDtutten, oom 22. Suli 1476.

©ie Seti*te ftnb furj, bünbig unb entfeolten alle,
nebft ber bemütljigen Suftferetbung bei ©iegeö ber

Hülfe unb ©nabe ©otteö, ben Sluöfpru*, wie fte, bie

©*weijermannen, feff jufammen gefealten. ©ie Se*
ti*te ffnb um fo inteteffantet, alö fte jeweilcn un*
mittelbat no* ben ©teigniffen, jo bet Seti*t oon
SDtutten am @*la*ttage felbft geftfetiefeen wotben

ftnb. ;

©in Sotftfetag, baö Safeteöfeff nur je im jmeiten
Safere objttfealten, blieb in SDtinberfeeit; bagegen wutbe
bet Sotftfetag füt ©tti*tung tfeeotetif*et Unter*
ti*töfutfe füt bie Offtjiete, namentli* ©taböofft*
jiere unb Hauptleute ber Snfanterie, etfeebli* etflätt
unb bex Sotffanb mit bet weitem Setfolgung biefet

Stugelegenfeeit beaufttogt.

Hietauf wutbe bex Sotffanb emeuett («4$täffbent

Ht. Oberftl. Sett) nnb füt ben gall, baft bie Ra*
fetne jur te*ten Seit fertig Witb, Sujetn alö nä*=
ftet Setfammlungöott feejeidjnet.

— Slm eibgen. Settage wutbe für bai Sataitton
Str. 57 (©efeiffmann) ein feierlicher gelbgotteöbienff
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theilhaft vor allen früher dagewesenen Kursen aus,
indem bei einzelnen Schießübungen bei 50 Prozent
Scheibentreffer notirt werden konnten. Der
Umstand, daß die Reserve-Artillerie ihre Ofsiziere mit
denen des Auszugs auf gleicher Linie bat, wirkt
unsers Erachtens sehr vortheilhaft, denn die jüngern
fähigern Offiziere können mit diesen kernhaften Truppen,

von denen, nach Aussage des Kommandanten
der Schule, im Nothfalle mehr verlangt wcrden darf,
als von Auszüger-Truppen, Tüchtiges leisten. Auch
die Disziplin war eine musterhafte, wie sie kaum

Auszüger-Truppen besser zeigen.

— Montag den 15. Sept. rückten in hiesige

Militärschule zu einem zwölftägigen Wicderholungskurs
unter Oberstlieut. Pfyffer von Luzern ein: die

Parkkompagnie Nr. 36 (Bern), 71 Mann, und Nr. 40
(Waadt), 62 Mann, sowie 68 Mann Paxktrain. —
Am Jnfanterie-Sappeur-Nekruten-Unterricht nehmen
80 Mann und 13 Offiziere Theil. Oberstlieut. Stadler

ist mit der Inspektion derselben beauftragt. —
Kommenden Mittwoch folgen zn nnem zwölftägigen
Wiederholungskurs nach: die Sckarfschützenkompag-
nien Nr. 4 (Bern) und Nr. 40 (Aargau).

— Freunde der Scharfschützcnwaffc sinden

gegenwärtig Gelegenheit, anf unserm Waffenplätze interessante

Beobachtungen zu machen. Zu der hier
weilenden Rckrutenschule sind zwei ihren Wiederholungskurs

passirende Kompagnien hinzugekommen und

Obcrst Fogliardi hat den dermaligen Essektivbestand

von 600 Mann in zwei kleinc Bataillone formirt,
deren Kommando dem Oberstlieut, Bruderer und dem

Major Vonmatt übertragen ist. Diese schöne Truppe
manövrirt mit einer Trefflichkeit, welche Viele bis
jetzt unsern Scharfschützen nicht zutrauen wollten.

Die vergleichenden Versuche mit den Geschossen von
Bubolzer und Zaugg sind zum Vortheil des Buhol-
zerschen ausgefallen.

Außer jenen Schützen hatten wir in letzter Zeit
auch zwei Parkkompagnien nebst einer Abtheilung
Parktrain, und eine Kompagnie Jnfanteriezimmer-
leute. Letztere haben unter der Leitung des eidgen.

Majors Schumacher Feld- und Lagerarbeiten und

namentlich eine Blendbatterie ausgeführt, welche von
sehr tüchtigen Fortschritten zeugen. Als Inspektor
hat der Bundesrath Herrn Oberstlieut. Stadler von

Zürich bezeichnet.

Endlich sind am Montag zwei Kompagnien
Kavallerie eingerückt und haben die nach Hause gekehrten

Parktruppen abgelöst.

Luzern. Der Kantonaloffiziers-Verein
war am 7. gegen dreißig Mann stark in Root versammelt.

Nach Erledigung einiger statutarischer und einiger

weniger wichtiger Geschäfte beschloß der Verein, da

in nächster Zeit der Große Rath über das «Maga-
zinirungssystem" einen Entscheid zu fassen hat, unter
den Vereinsmitgliedern die Beantwortung folgender
Preisfrage auszuschreiben:

I. Liegt es im Interesse unseres luzernerischen

Wehrwesens, das bisher bestandene Magazini-
rungssystem aufzuheben: a. für sämmtliche

Spezialwaffen; d. für die übrigen Truppen?

II. Bejahendenfalls, auf welche zweckmäßige Art
und Weife wäre die Bekleidung nnserer Truppen

(ohne Mehrleistung der Milizpflichtigen)
von Seite des Staates zu veranstalten?

Für die Beantwortung sind folgende Preise festgesetzt:

Der besten Arbeit Fr. 35; der zweitbesten Fr.
25 und der dritten Fr. 20. Der Vorstand hat eine

Kommission von 3 Mitgliedern zur Prüfung der
einlaufenden Arbeiten zu ernennen.

Bezüglich des eidgen. Offiziersfestcs erhielt der

Vorstand Auftrag sich vorkommenden Falles für
jährliche Abhaltnng, wenn möglich auf klassischen

Stellen des Sckweizerbodens, dagegen aber für
Vereinfachung der Feste überhaupt, auszusprechen.

Ein mündlicher Vortrag des Hrn. Kommandanten

und Oberinstruktor Spitz auf Gleichstellung der

Infanterie mit den Spczialwaffcn, resp. Ucbertra-
gung der Instruktion auf den Bund, wurde dem

Vorstand zur nähern Prüfung zugewiesen.

Herr Oberstlieut. Bell theilte hierauf einige Daten
neuester historischer Forschung mit, die namentlich für
Luzern Interesse haben, nämlich Auszüge aus den

von Hrn. Hidber aufgefundenen Säckelamtsrechnungen,

ans denen hervorgeht, daß schon im Jahre 1383,
also vor dcr Sempacherschlacht, die Luzerner „Büchsen"

und Büchsenpulver nach Bern (Burgdorf) geliefert

haven. Damit sei freilich noch nicht bewiesen,

daß die Luzerner das Pnlver erfunden haben. Des
fernern theilte er drei interessante Urkunden aus den

Burgunderkriegcn mit, nämlich

1. eincn Bericht der Luzerner Hauptleute über die

Einnahme von Grandson durch Karl den Kühnen

und dessen Wortbrüchigkeit; datirt vom 1.

März 1476;
2. ciuen Bericht von denselben über die Schlacht

von Grandson, datirt vom 6. März 1746 und
endlich

3. einen fernern Bericht von den gleichen, über
die Schlacht von Murten, vom 22. Juli 1476.

Die Berichte sind kurz, bündig und enthalten alle,
ncbst der demüthigen Zuschreibung des Sieges der

Hülfe und Gnade Gottes, den Ausspruch, wie sie, die

Schwcizermannen, fest zusammen gehalten. Die
Berichte sind um so interessanter, als sie jeweilen
unmittelbar nach den Ereignissen, ja der Bericht von
Murten am Schlachttage selbst geschrieben worden

find. ^

Ein Vorschlag, das Jahresfest nur je im zweiten

Jahre abzuhalten, blieb in Minderheit; dagegen wurde
der Vorschlag für Errichtung theoretischer
Unterrichtskurse für die Offiziere, namentlich Stabsoffiziere

und Hauptleute der Infanterie, erheblich erklärt
und der Vorstand mit der weitern Verfolgung dieser

Angelegenheit beauftragt.

Hierauf wurde der Vorstand erneuert (Präsident
Hr. Obcrstl. Bell) und für den Fall, daß die

Kaserne zur rechten Zeit fertig wird, Luzern als nächster

Versammlungsort bezeichnet.

— Am eidgen. Bettage wurde für das Bataillon
Nr. 57 (Schiffmann) ein feierlicher Feldgottesdienst
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ouf ber Slümenb gefealten. Hr- -profeffor S'iftfeet

leitete in einem gebiegenen unb ergreifenben Sortrage
auö beni SBorte „SBefermantt" tie «4>ffi*ttm cincö

folden ab unb wieö auf bie feobe Sebeutung beö

gefftogeö für bie ftfeirctjcriffbe SBcfermannftbaft fein.

Dlad) Sefung ber fei. Weffe auf betn fdön beforirtcu

gelbaltar bilbete baö ,,3iufft bti mein Saterlanb"
einen würbigen ©dlufi ber geierti*feit. Sagö bor*

auf würbe baö Sataitlon bur* Hm. eibgen. Oberft
Setter infpijirt, unt ©ieuffagö auö betn SBieberfeo^

lungöfurfe entlaffen ju werben. — Slm folgenben

©onntag ift no* baö Stcfcrüebataillon Str. 97 (Hart*
mann) ju einem bloft 8tägigen Stepetttionöiurfe ein-

gerüdt unb bamit bie Stcibe ber bieftjäbrigcn SDtilt*

tärübuugen gcf*loffen worben.

— ©ie ©djüfcengcfeflftbaft ber Btabt Sujern hat
befebtoffen, auf iferer ©*ieftftotte üon jcfjt an einjig
u'ib altein bem o t bon n an j mäft igen gelbffu*
^er unb Sägergemefer ben Sntritt ju geftalten.

©*on feit meferem Saferen wutbe auf biefe ptafti*
f*e Umgeffoltung beö S*ü|enwefenö babur* fetn=

geatbeitet, baft mebtete ©d)riben fût bie getbwaffen
aufgeftettt wutbeu; nunmefer feat biefe 3tt*tung nicbt

nur feier, fonbern int ganjen Canton unb au* itt
beut für baö ©*feftmefen fo tüfetigen Canton Un*
terwalben fo entfebieben bie Ofeerfeanb gewonnen, baft

unbebenfli* biefe ©ntftblfeftung gefaßt werben bütfte.

— ©aö SDtflitätbepattement erfeielt bie no*geftt*te
©rmäcfetigung, bet gelbftfeüfcengefellftfeaft bet ©tabt
Sujetn bei Slnlaft im Saufe biefeö Hei;bfteö afejufeat*

tenben getbf*icfjenö ein Sägetgemefet olö ©ferengafee

ju oetabfolgett.

Uri. Su Setreff ber Slreuffrafte fott fofort jur
Dottffänbigen Sluöffedung ber ©ttafte auf Utnetge*
biet unb jut ©rptoptiitung beö ©igenlanbeö geftfetit*
ten nnb fobalb bieft geftfeefeen fein wirb, etwa innert
ben nä*ften 14 Sagen mit ein paat feunbert Strbei*

tem bet Sau felbff begonnen wetben. «Dtan feofft biö

fünftigeö «Reujafer, feöfeere ©ewatt oorbefealten, mit
ben ©traftenarbeiten biö jum Slrened üorftfereiten ju
tonnen. Sraoo! SBäferenb bieft in ber Stieberung

gef*iefet, reiöt bie Soufommiffton ©nbe bei «JRonotö

na* Steatp, wo 4 Se*nifer unter bet gewonbten

Slnleitung beö Sugenieutö Spxn. alt Sanbommann
©m. ÜRüttet bie Sluö* unb Umotbeitung bet gutta*
fftaftenpläne befotgten, unb wo au* Spx. eibg. ©e=

niefeauptmann Hübet, atö oom ftfeweljetiftfeen SDtili*

tätbepattement abgeorbneter ©rpette eintreffen wirb,
unt oeteint mit unfetet Saufommiffton baö Stace
biefet ©ttafte beftimmt feftjuft|en. ©o wixb nun
na* beiben 3ti*tungen bie ©o*e mögli*ff befötbett,
wai ben Setjötben nur jur ©fete unb bem Sonbe

jum Stufen getei*en tann.

— ©en 26. unb 27. ©eptembet wntben bie Sn*
fontetie=3tetmten, Wel*e feit bem 1. ©ept. einen

militäriftfeen Untetti*töfutö gema*t feotten, oom

Herrn eibg. Obetff unb Snfpeftot S^x oon Sfeut*

gau „gemuffett", wobei betfelbe fowofel gegenüfeet bem

Snffmftionöpetfonot, olö gegenübet ben Stefmten

feine Dotte Suftiebenfeeit unb Slnetfennung ouöfpra*,
wai oorafe bem wadexn Spxn. Contmanbantcn, S-

Slrnolb, unter beffen tüditlget unb gewonbten Seitung
unb Slufff d)t bic ganje Snftruftion ftattfanb, fobann
aber au* ben Unterinftruftoren unb ben Stefrutcn
felbff jur ©bie gerei*t.

©efemoj. Slm 30. ©ept. rüdten bie ©obre« beö

Sluöjüget--Sotaittonö Dix. 32 (Commanbant ©emf*)
ju einem SBieberfeolungöfurö in ©*Wöj ein. Sn 8
Sagen, «Dtontag ben 6. Oft., fotgt bann bic SDtann*

ftfeaft, wel*e im ©orf unb Umgebung einguottitt
wirb.

— ©te Stcgierttug Don ©*wöj feat bent Sunbeö*
rati) angejeigt, baft fte bie iferem ^Ratcrieflen fefeien*

ben 90 Orbonnanjffu^er fofort anftfeaffett wetbe,
glaubt abet ©runb ju feaben, ft* barüber ju be*

ftfeweren, boft fte mit ben oielen tategorifffeen Stuf*
forberttngen für ©tgänjung beö SRatetietten gegen*
übet anbetn efeenfallö fäumigett Cantonen auönafemö*
weife ftreng befeanbelt werbe, wai bex Sunbeörotfe
in einem Stüdftfereifeen mit 3te*t in Slbrebe ffettte.

©lamé, ©ie St. ®tamer--3tg. ertäftt 3lngcft*tö
bet Dielen Seti*te übet Offtjietöfefte unb beten Set*
feanblttngen einen SDtofentuf an ben glatnetif*eit
Offtjieröoerein „auö feinem langen ©*lafe ju neuem
Seben unb ©*affen ju erwa*en."

— ©er Snfpeftioöberi*t bei Spxn. Oberftlieut.
SDtottet über bie bieöjäferige Snfpeïtiott unfer Sanb*

Wefemtonnf*often iff bereitö ber lobt. SDtilitärfom*
miffton jur Cenntnift gefommen. ©etfelbe fpti*t
ft* but*wegö befriebigenb auö.

^olotfeurn. ©ie Stegietung wat but* bie ©*ieft*
Übungen ber SlrtiUerie auf bem Slatauet ©*o*en
neuerbingö oeranlaftt hei bex Stegietung Don Statgau
unb beim Sunbeötotfe gegen bie fottwäfetenbe ®e=

fäbrbung beö feinter bem ungenügenben Sielwatt tie*

genben ©olotfeutnet ©ebieteö, ernfftid)e Steflomatlon

ju erfeeben.

— Son ber mititärif*en Stetognoöjirung
in ©toubünben unb ©ngabtn bta*te bie ©ototb.
Seitung mefetete inteteffante Cottefponbenjen eine«

tfeeilneljmenben Obetoffijietö, bet ni*t nut fût feine

fpejiefle militärifebe Slufgabe, fonbern au* füt Sanb

unb Seute biefeö inteteffanten ©ebieteö ©tan unb

Sluge offen feielt.

— ©ie ©emeinbeüerfammlung ber ©tobt ©olo*
tfeum hat mit ©tanniti) bie ©tfteßung einer St e it*
fcbule gtttnbfä^li* bef*loffen.

— Slm 10. ©ept. but* Obetff oon Stebing S«=

fpeftion bei etften Sanbwetjtbataillonö, baö

bejügli* bex Stuötüftung, Unifotmitung unb SDtanöo*

titfäfeigfeit einem Stefetoebataitton foum etwaö na**
ftefeen bütfte, wogegen innetet ©ienft unb ©iöjiplin
SRefetcteö ju wünftfeen übtig tieften.

— Untet bem Commanbo beö Obetften o. Sinben

«Bfebettjotungöfutö bet Sluöjüget* unb Ste*

fetoe*©tagonettompognien «Rt. 8 unb 29,
wel*e om 20. oom Oberftlieut. S. Hattmann fnfpi*

jitt wutbeu unb ben Seweiö lelffeten, boft in ben

legten Saferen biefe SBaffe etfeebli*e gottf*titte ge*

uta*t.
¦— ©ine Slnjafel Slttittetie*Sanbwctjtmonnf*aft

auf dcr Allmend gehalten. Hr. Professor Fischer

lcitctc iu einem gediegenen und ergrcifcn^cn Vortrage
aus dem Worte „Wchrmann" die Pflichten eines

solchen ad und wies auf die Hobe Bedeutung des

Festtages für die schwcizcrischc Wchrmannschaft hin.
Nach Lesung der hl. Messe auf dem schon dckorirtcn

Fcldaltar bildete das .Rufst du mein Vaterland"
eincn würdigen Schluß dcr Feierlichkeit. Tags darauf

wurde das Bataillon durch Hrn. eidgen. Obcrst
Lettcr inspizirt, um Dienstags aus dem Wicdcrho-
lungskurse entlassen zu werden. — Am folgenden

Sonntag ist noch das Rcscrvebataillon Nr. 97 (Hartmann)

zu einem bloß 8tägigen Nepetitionsimsc
eingerückt und damit die Reihe der dießjährigen Mili-
tärübungcn geschlossen worden.

— Die Schützengcsellschaft der Stadt Luzern hat
beschlossen, auf ihrer Schießstättc von jctzt an einzig
und allein dem ordonnanzmäßigen Feldstutzer

und Jägergewehr den Zutritt zn gestatten.

Schon seit mehrern Jahren wurde auf diese praktische

Umgestaltung des Schützenwesens dadurch

hingearbeitet, daß mehrere Scheiben für die Feldwaffen
aufgestellt wurden; nnnmehr hat diese Richtung nicht

nur hier, sondern im ganzen Kanton und auch in
dem für das Schießwesen so rührigen Kanton
Unterwalden so entschieden die Oberhand gewonnen, daß

unbedenklich diese Entschließung gefaßt werden durfte.

— Das Militärdepartement erhielt die nachgesuchte

Ermächtigung, der Feldschützengesellschaft der Stadt
Luzern bei Anlaß im Laufe dieses Herbstes abzuhaltenden

Feldschießens cin Jägergewehr als Ehrengabe

zu verabfolgen.

Uri. In Betreff der Axenstraße soll sofort zur
vollständigen Aussteckung der Straße auf Urnerge-
biet und zur Expropriirung des Eigenlandes geschritten

und sobald dieß geschehen sein wird, etwa innert
den nächsten 14 Tagen mit ein paar hundert Arbeitern

der Bau sclbst begonnen werden. Man hofft bis

künftiges Neujahr, höhere Gewalt vorbehalten, Mit
den Straßcnarbeiten bis zum Axeneck vorschreitcn zu
können. Bravo! Während dieß in der Niederung
geschieht, reist die Baukommission Ende des Monats
nach Realp, wo 4 Techniker unter der gewandten

Anleitung des Ingenieurs Hrn. alt Landammann
Em. Müller die Aus- und Umarbeitung der Furka-
straßenpläne besorgten, und wo auch Hr. eidg.

Geniehauptmann Huver, als vom schweizerischen

Militärdepartement abgeordneter Experte eintreffen wird,
um vereint mit unserer Baukommission das Trace
dieser Straße bestimmt festzusetzen. So wird nun
nach beiden Richtungen die Sache möglichst befördert,
was den Behörden nur zur Ehre und dem Lande

zum Nutzen gereichen kann.

— Den 26. und 27. September wurden die

Infanterie-Rekruten, welche seit dem 1. Sept. einen

militärischen Unterrichtskurs gemacht hatten, vom

Herrn eidg. Oberst und Inspektor Jsler von Thurgau

„gemustert", wobei derselbe sowohl gegenüber dem

Jnstruktionspcrsonal, als gegenüber den Rekruten

seine volle Zufriedenheit und Anerkennung aussprach,

was vorab dem wackern Hrn. Kommandanten, I.

Arnold, unter dessen tüchtiger und gewandten Leitung
nnd Aufsicht die ganze Instruktion stattfand, sodann
aber anch den Unterinstruktoren und dcn Rekruten
sclbst znr Ehi e gereicht.

Schwyz. Am 30. Sept. rückten die Cadres des

Auszi'iger-Bataillons Nr. 32 (Kommandant Gemsch)

zu einem Wiederholungsknrs in Schwyz ein. In 8
Tagen, Montag den 6. Okt., folgt dann die Mannschaft,

welche im Dorf und Umgehung einquartirt
wird.

— Die Regierung von Scbwyz hat dem Bundcsrath

angezeigt, daß sie die ihrcm Materiellen fehlenden

90 Ordonnanzstutzer sofort anschaffen werde,
glaubt aber Grund zu haben, sich darüber zu
beschweren, daß sic mit den vielen kategorischen
Aufforderungen für Ergänzung des Materiellen gegenüber

andern ebenfalls säumigen Kantonen ausuahms-
weise streng behandelt werde, was der Bundesrath
in einem Rückschreiben mit Recht in Abrede stellte.

Glarus. Die N. Glarner-Ztg. erläßt Angesichts
der vielen Berichte über Offiziersfeste und deren

Verhandlungen einen Mahnruf an den glarnertschen
Offiziersverein „aus seinem langen Schlafe zu neuem
Leben und Schaffen zu erwachen."

— Der Jnspektiosbericht des Hrn. Oberstlieut.
Mollet über die diesjährige Inspektion unser
Landwehrmannschaften ist bereits der löbl. Militärkommission

zur Kenntniß gekommen. Derselbe spricht
sich durchwegs befriedigend aus.

Solothurn. Die Regierung war durch die

Schießübungen der Artillerie auf dem Aarauer Schachen

neuerdings veranlaßt bei der Regierung von Aargau
und beim Bundesrath gegen die fortwährende
Gefährdung des hinter dem ungenügenden Zielwall
liegenden Solothurner Gebietes, ernstliche Reklamation

zu erheben.

— Bonder militärischen Rekognoszirung
in Graubünden und Engadtn brachte die Soloth.
Zeitung mehrere interessante Korrespondenzen eines

theilnehmenden Oberoffiziers, der nicht nur für seine

spezielle militärische Aufgabe, sondern auch für Land

und Leute dieses interessanten Gebietes Sinn und

Auge offen hielt.

— Die Gemeindeversammlung der Stadt Solothurn

hat mit Einmuth die Erstellung einer

Reitschule grundsätzlich beschlossen.

— Am 10. Sept. durch Oberst von Reding
Inspektion des ersten Landwehrbataillons, das

bezüglich der Ausrüstung, Uniformirung und

Manövrirfähigkeit einem Reservebataillon kaum etwas

nachstehen dürfte, wogegen innerer Dienst und Disziplin
Mehrcres zu wünschen übrig ließen.

— Unter dem Kommando des Obersten v. Linden

Wiederholungskurs der Auszüger- und

Reserve-Dragonerkompagnien Nr. 8 und 29,
welche am 20. vom Oberstlieut. L. Hartmann inspizirt

wurden und den Beweis leisteten, daß in den

letzten Jahren diese Waffe erhebliche Fortschritte
gemacht.

— Eine Anzahl Artillerie- Landwehr mannfchaft
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beftanb am 29. bie Snfpeftion üot Oberff Hammer.

Uniformirung unb Sluörüftung fefer befriebigenb.

Sorweifung unb ©rftärung ber neuen gejogenen Co*
nonen erregte bei biefen jugenbfriftben Seterancn
feofeeö Sntereffe. Cünftigfein foli bic SDtannftfeaft nur
alle jwei S^fae unb jwar auf 8 Sage einfeernfen

werben, unt fte in ber Hanbbabttng ber ©eftfeü^c
wieber einjuüben. 3tä*fteö Safer feofft man bie

SDtannftfeaft fo jiemli* auf bie Safel einet Compag*
nie ju bringen.

— Cantonal Offijietö Setein, 30SDtann

ftatf am 14. ©ept. im Sab Ctfegffetten, ben übungö*
gentäft au* meferere Cameraben auö bem feena*feat=
ten Canton Sem mit iferer ©egenwart feeeferten.

Stad) ©enefemigung ber «Jte*nung unb beö «$roto*
follo ber legten Serfammlung erffattete bai ^Präft-
bium Seti*t über bie Sottjiefeung ber lefctjäferigen

Sefdjlüffe unb lieferte in 3ta*a*tung beffelben einen

fefer intereffanten Seri*t über unfere SDtilitärf*ieft=
oereine, füt beten jwedentfptedenbffe Organifation
angemeffene ©runbfätje aufgeftettt werben, innerbatb
wel*en ben einjelnen Sereineu immerfein feinlängli*
freiet Staunt ju totaler ©ntroidlttng bleibt. — ©ine
bewegte ©iöfuffton bewieö bai feofee Sntereffe unb
bie ffete Stjeitnafeme, wel*e Dorn Offtjiereforpö bie*

fer fo wi*tigen Uebung unferer SBefermannftbaft ge*
Wibmet wirb.

Seftfelufj: baö SDtilitärbepartement folle mit Sujug
geeigneter Offtjiere, bie oon ifem eröffneten ©runb*
jüge für Organifation ber «ÜRitttarftbieftüeretne alö

©tattttenentwurf füt bie oetftfeiebenen Seteine, wel=

*e Slnfptu* auf ©taotöbeittag ma*en, aniaxheiten.
Spx. Oberff SBtyftr üetlaö batauf eine feö*ff an*

jiefecnbe, oon bet unetmübti*ett Sfeätigfeit, wel*e
bet Setetan unferet SDtititätö au* in feinen SDîufêe-

ffunben bem SDtltitätwefen wibmet, jeugenbe Sltbeit
ühex ©ntftefeung, Sau, Coften, Sebeutung unb SBettfe

ber folotfeurnif*en geftungöwerfe, wel*er Sottrag
oom rPräftbenten Stamenö bet ©efeflf*aft bem Set*
foffet feeffenö üetbottft würbe.

Sta* Slttfnafeme ber neu angemelbeten SERitglie*

ber unb Steubefteflung beö Sotffanbeö otbonnanj*
mäftige Slbwidelung bei „jweiten Slfteö". Sum
©*(uffc beö SÖtanöüerö gtofte SDumination.

— ©*luft ber Slfpfranten=©*ute.

SSafelffabt. Sm Wonat ©eptember fanben bie

Hauptübttngen fämmtli*er Snfanteriemannf*aft ffott;
juerft bie Sanbwefer, bann bie Cabreö bei Sotaittonö
80 unb enbli* bie beiben Stefetüetompagnien 16 unb
17. H"r Obetff o. Stebing befotgte bie Snfpeftion.

©ie ©uibenfompognien 3 unb 4 bei Sluöjugeö unb
11 unb 12 bet Stefetoe oon Safelftabt unb Safel*
lanb abfoloitten ifeten SBiebetfeolungötutö im glei*
*en SDtonat unter bem Commanbo bei Spxn. ©tabö*
bauptmann ©eögoutteö unb Wutben oon Spxn. Btahi*
mojot Cottmann infpijtrt

— Sin bie ©teile bei bemifffonitenben Hrn. SDta*

jot ©. ©enn iff Hr. Hauptmann St*. Hcrjog*Serrö
jum Cantonöftiegötommiffät gewäfelt wotben.

SSafellaub. ©ie «JRititätauögoben biefeö Cantonö

feettugen int Safet 1861 gt. 108,953. 76.

— ©aö jum SBieberfeolungöfurö in Sieffol feefom*

mette Sataitton Str. 27 füferte ©amftag ben 20.
«Dtorgenö ein @*einmauöoer gegen Stingen unb
©tffa* ju auö. Um 2 Ufer SDiorgenö üerlieft bai
Sataitlon auf ben Stuf bei ©enerolmarftfeeö bie Ra*
ferne, ©ö. galt, ben geinb, wel*er üon Stingen feer

Sieffal jurüdte, jurüdjuf*lagen. 3ta*bem er feto

Stingen jurüdgebrängt worben, nafem er feier eine

fefte ©tellung ein. ©ie anbere «Partfeie, in brei Co*
lonnen getbcilt, griff unter einem le'feaften ©ewefer*

feuet bai ©otf an; bet geinb wutbe feinauögettie*
ben unb hii feintet ben „©benrein" hei Bifjach Det*

folgt, wo et wiebet «Pofttion faßte. Hier murbe bann
bic Hauptf*la*t geliefert unb bet «ßla^ mit ©tutm
genommen, ©left Sltteö wutbe fo ftfenett auögefüfett,
boft bie Ctieger um 7 Ufer (SDtorgenö) ftfeon in bie

Caferne wiebet eintüdten. Sagö batauf, am Settag,
bteit bai Sataitton öffenttiden ©otteöbienft auf bem

neuen ©rerjferpla|e. geftprebiger war Hr. Sirmann,
©er geierli*fcit wofenten Hr. Stebing, eibg. Oberff,
fammt feinem Slbjutanten, Hr. Oberff ©utjberget
unb Hr. SDtilitärbireftor Slbam bei. ©ie Settagö*
prebigt wat iibex ben Sert: «Pfaïm 139, S. 23 unb
24. ©et ftfeone Herbfftog, bie fräftigen ©efänge
unb bie treffliche «prebigt, üetliefeen bent ©otteöbienff
einen e,tfeebenben ©inbtud.

— Sm Setfaffungötatlj wollte baö SDcitglieb

©*Weigfeaufet au* Don ben SDtäb*en SDtilitärfieuer
oetlongen.

— Slm 14. fanb bie ©taweifeung bet neuen Co*
fetne ffott — ein ebenfo einfache« alö onfpte*en=
bei tepufelifaniftbeö geft.

Sieffal fatte ft* in aller ©title auf ben SDtontag

SDtotgen ein feübftbeö geftfteib ongejogen; gtütte ©uit*
tauben, bafellanbf*oftti*e unb eibger.öfftftbe gatjncn
fafe man atlenttjalben ; an bem ©dfeoufe beim Stegic*

tungögebäube ptongte ein gtofteö eibgen. Cteuj, um*
geben Don ben SBoppen attet Cantone ; am ©ingong

jur Cafetne bilbeten eine Slnjafel ©eftfeü&e eine feüb*

f*e ©tuppè unb getabe oot bem Cafetnentfeot war
eine Stebnetbüfene etti*tet, bie mit SBaffen unb ©tun
geftfemadoott befotitt wat. ©et feettli*ffe ©onnen*
ftfeein erleucbtete boö feböne Safelbiet unb atte ©e*
müttjet.

Um 1 Ufet beeubigte bet Sanbtatl) feine Setljanb*
lungen. Canonenf*üffe gaben boö ©ignal jum Se*

ginn bex geiet, bai Sataitton Str. 27 marfefeitte mit
flingenbem ©piel oon bet atten Cafetne ab oot bai
Stegietimgögebäube, fotmitte bott ©pallet unb em*

pfing feine gafene auö ben Hauben bei SDtititärbiref*

totö. ©et Sanbtatl) etöffnete nun untet bem ©on*

net bet Canonen unb bem ©eläute altet ©loden ben

geffjug, ootouö bie SDtuftf mit bem ptä*tigen unb

ottejeit topfetn Samboutmajot ©etftet, bem fein

Stacfefofger SBitfenÖ, ebenfottö ein «Pta*teremplar,
gefeörig fefunbitte. Sin ben Sanbtatl) ftfeloft ft* an
bet Stegietungötatfe, bet ©emeinbetattj oon Sieffal,
bie ©fetengäfte unb 52 Offtjiete bet anbetn Smp*
penfötpet, ben ©*luft bilbete boö Sataillon. Sei

bet neuen Cafetne angefommen ffettten ffefe bie Se*

feötben unb bie ©ferengäfte oot betfelben auf, bie
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bestand am 29. die Inspektion vor Oberst Hammer.

Uniformirung und Ausrüstung sehr befriedigend.
Vorweisung und Erklärung der neuen gezogenen
Kanonen erregte bei diesen jngendfriscbcn Veteranen
hohes Interesse. Künftighin soll die Mannschaft nur
alle zwei Jahre und zwar auf 8 Tage einberufen

werden, um ste in der Handhabung der Geschütze

wieder einzuüben. Nächstes Jahr hofft man die

Mannschaft fo ziemlich auf die Zahl einer Kompagnie

zu bringen.

— Kantonal-Offiziers-Verein, 30 Mann
stark am 14. Sept. im Bnd Kricgstetten, den übungsgemäß

auch mehrere Kameraden aus dem benachbarten

Kanton Bern mit ihrer Gegenwart beehrten.

Nach Genehmigung der Rechnung und des Protokolls

der letzten Versammlung erstattete das Präsidium

Bericht über die Vollziehung der letztjährigen
Beschlüsse und lieferte in Nachachtung desselben einen

sehr interessanten Bericht über unsere Militärschieß-
vereine, für deren zweckentsprechendste Organisation
angemessene Grundsätze aufgestellt werden, innerhalb
welchen den einzelnen Vereinen immerhin hinlänglich
freier Raum zu lokaler Entwicklung bleibt. — Eine
bewegte Diskussion bewies das hohe Interesse und
die stete Theilnahme, welche vom Ofsizierskorps dieser

so wichtigen Uebung unserer Wehrmannschaft
gewidmet wird.

Beschluß: das Militärdepartement solle mit Zuzug
geeigneter Ofsiziere, die von ihm eröffneten Grundzüge

für Organisation der Militarschteßvereine als
Statutenentwurf für die verschiedenen Vereine, welche

Anspruch auf Staatsbeitrag machen, ausarbeiten.

Hr. Oberst Wyser verlas darauf eine höchst

anziehende, von der unermüdlichen Thätigkeit, welche

der Veteran unserer Militärs auch in seinen

Mußestunden dem Militärwesen widmet, zeugende Arbeit
über Entstehung, Bau, Kosten, Bedeutung und Werth
der solothurnischen Festungswerke, welcher Vortrag
vom Präsidenten Namens der Gesellschaft dem

Verfasser bestens verdankt wurde.

Nach Aufnahme der neu angemeldeten Mitglieder

und Neubestellung des Vorstandes ordonnanzmäßige

Abwickelung des „zweiten Aktes". Zum
Schlusse des Manövers große Illumination.

— Schluß der Aspiranten-Sckmle.

Baselstadt. Im Monat September fanden die

Hauptübungen sämmtlicher Jnfanteriemannfchaft statt;
zuerst die Landwehr, d.ann die Kadres des Bataillons
80 und endlich die beiden Reservekompagnien 16 und
17. Herr Oberst v. Reding besorgte die Inspektion.

Die Guidenkompagnien 3 und 4 des Auszuges und
11 und 12 der Reserve von Baselstadt und Baselland

absolvirten ihren Wiederholungskurs im gleichen

Monat unter dem Kommando des Hrn. Stavs-
hauptmann Desgouttes und wurden von Hrn. Stabsmajor

Kottmann inspizirt.

— An die Stelle des demissionirenden Hrn. Major

D. Senn ist Hr. Hauptmann Ach. Herzog-Berry
zum Kantonskriegskommissär gewählt worden.

Baselland. Die Militärausgaben dieses Kantons
betrugen im Jahr 1861 Fr. 108,953. 76.

— Das zum Wiederholungskurs in Liestal besammelte

Bataillon Nr. 27 führte Samstag den 20.
Morgens ein Scheinmanöver gegen Jtingen und
Sissach zu aus. Um 2 Uhr Morgens verließ das

Bataillon auf den Ruf des Generalmarsches die

Kaserne. Es. galt, den Feiud, welcher von Jtingen her
Liestal znrückte, zurückzuschlagen. Nachdem er bis

Jtingen zurückgedrängt worden, nahm er hier eine

feste Stellung ein. Die andcre Parthie, in drei
Kolonnen getheilt, griff unter einem lebhaften Gewehrfeuer

das Dorf an; dcr Feind wurde hinausgetrieben

und bis hinter den „Ebenrein" bei Sissach
verfolgt, wo er wieder Position faßte. Hier wurde dann
dic Hauptschlacht geliefert und der Platz mit Sturm
genommen. Dieß Alles wurde so schnell ausgeführt,
daß die Krieger um 7 Uhr (Morgens) schon in die

Kaserne wieder einrückten. Tags darauf, am Bettag,
hielt das Bataillon öffentlichen Gottesdienst auf dem

neuen Exerzierplatze. Festprediger war Hr. Birmann.
Der Feierlichkeit wohnten Hr. Reding, eidg. Obcrst,
sammt seinem Adjutanten, Hr. Oberst Sulzberger
uud Hr. Militärdirektor Adam bei. Die Bettagspredigt

war über dcn Text: Psalm 139, V. 23 und
24. Der schöne Herbsttag, die kräftigen Gesänge

und die treffliche Predigt, verliehen dem Gottesdienst
einen erhebenden Eindruck.

— Im Verfassungsrath wollte das Mitglied
Schweighauser auch von den Mädchen Militärsteuer
verlangen.

— Am 14. fand die Einweihung der neuen
Kaserne statt — ein ebenso einfaches als ansprechendes

republikanisches Fest.

Liestal hatte sich in aller Stille auf den Montag
Morgen ein hübsches Festkleid angezogen; grüne
Guirlanden, basellandschaftliche und eidgenössische Fahnen
sah man allenthalben; an dem Eckhause beim

Regierungsgebäude prangte ein großes eidgen. Kreuz,
umgeben von den Wappen aller Kantone; am Eingang

znr Kaserne bildeten eine Anzahl Geschütze eine hübsche

Gruppe und gerade vor dem Kasernenthor war
eine Nednerbühne errichtet, die mit Waffen und Grün
geschmackvoll dekorirt war. Der herrlichste Sonnenschein

erleuchtete daö schöne Baselbiet und alle
Gemüther.

Um 1 Uhr beendigte der Landrath seine Verhandlungen.

Kanonenschüsse gaben das Signal zum
Beginn der Feier, das Bataillon Nr. 27 marschirte mit
klingendem Spiel von der alten Kaserne ab vor das

Regierungsgebäude, formirte dort Spalier und

empfing seine Fahne aus den Händen des Militärdirektors.

Der Landrath eröffnete nun unter dem Donner

der Kanoncn und dem Geläute aller Glocken den

Festzug, voraus die Musik mit dem prächtigen und

allezeit tapfern Tambourmajor Gerster, dem sein

Nachfolger Wittens, ebenfalls ein Prachtexemplar,

gehörig fekundirte. An den Landrath schloß sich an
der Regierungsrath, der Gemcinderath von Licstal,
die Ehrengäste und 52 Offiziere der andern

Truppcnkörpcr, den Schluß bildete das Bataillon. Bei
der neuen Kaserne angekommen stellten sich die

Behörden und die Ehrengäste vor derselben auf, die
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©enttttmfompagnien fotmitten ft* ibnen gegenüber

auf ber ©trofie in Compagniefotonnen, bie Säget
ftfetoffen ftd) te*tö uub linfö an uub eö bilbeten fo

bie Stuppen ein Sieted, beffen eine ©eite oon bet

Cafetne matfttt wutbe. Hr. SanbtatfeSprâftbent Sir*
mann feielt barauf eine oon pattiotif*et «Hkifee ge*

ttogene Slnfprad)e, morauf baö Sataiüon baö neue

©ebäube feejog. ©et ©*Iuft bet geffli*feit war
boö obligate geffeffen ber Sefeörben unb ctwel*e
©rtraoerpffegung an bie Sruppen.

(©*luft folgt.)

Heber illarfd)übungen.

(Sut «ßtüfuug unb Sefptedjung.)

©ö wirb im ©cfeluffe bei Seti*teö über bie ©en*

tralftfeute 1862 (Stt. 32 bet ©*weij. -tRilität=Sei=

tung) gemünftfet, «JDtatf*oeteine ju bitben.
SBaö ein fol*et Setein feejweden foli, liegt auf

bet Hanb. Obne ben Smed weitet ju berüferen,

glaube i* nur no* erwäfenen ju muffen, baft SDtarftfe*

Übungen auftet ©ienft getabe jefjt am tylafa waten ;

ju einet Seit, in bet ff* fo oiele Seute bet Sequent*

Ii*fett fealber entwebet nicbt oon Haufe wegbegeben,

obet bann per ©ampf ft* fortftfeieben toffen. Un*
fete Seine muffen auf bie Sltt ffrif werben, mir ntüf*
fen eö in einem aüfättigen gelbjuge f*wer feüften

unb barum wünftbe i* freubig unb jur-erftditti*,
bolb SDtotfdübttngen aufjer ©ienff mitmo*en ju
fönnen.

9Ratf*oeteine jebo* ftnb na* meinet Slnftcbt ni*t
jwedmäftig, benn bie Coften eineö fot*en Sereinö
Wütben oetbättniftmäftig jum Stufen ju groft.

Hingegen liefen ft* folebe Uebungen anberö unb

na* meiner Slnfkfet »ortfeeilbafter bewertftettigen.
Serbinben wir mit ben Sluöffügeu ber Surner,

mit ben ©*ieftübungen ber gelbftbüfcen tüdtige Sluö^

mätftbe, fo witb jebeö SDtitglieb mebt ©ifet jeigen
beibe« ju üben, alö bloö beim SDtatftfeiten. ©ie
SBirtfamfeit benanntet Setbinbttngen würbe bebeu*

tenber unb ouögebefentet, nnb iff eigentli* unfern
Sumem unb gelbftfeüfcen biefe Slufgabe Wofel juju*
mntfeen, benn ffe gefeött ifenen.

S* loö in einem 3ta*trag jum SDttlitärgefefc ei*

nen Stttifel, laut bem ber Sunb bie ©*teftüetetae
untetffü|en fott unb jwar na* einem Steglement,
baö bie näfeem Seftimmungen unb Sebingungen ent*

galten witb.
©ntfeoltet nun bieft Steglement bie Seffimmung,

boft jebet ©*ieftoetein wenigftenö i biö 2 Sluömätftfee

jäljtli* ma*en fott, mobei im ©*neüfener auf un*
befottttte ©iftanjen ererjitt wirb, fo feaben wit ©*teft=
Übungen oetbunben mit SDtatftfeübungen, wai eigent*

li* bie ä*ten getbftfeüfccn tfeun, wenn fte ff* olö
bie Sottampfer auögeben wollen, nnb wenn ffe oor
bett ©tanbftfeüijen ben etften Stang einnefemen unb

behaupten wollen.

©o wütben bonn biejenigen Seteine oom Sejug
eineö Seitrageö auögeftbloffen, wel*e nur im ©taub
f*ieften unb bie ft* ni*t baju üerffefeen fönnen un*
ter ©otteö freiem Himmel ju feuern, ©agegen Wut*
ben folebe Seteine aufgemuntett, bie ben wofeten

Stoed bei gelbfdnifcenwefenö im Sluge beljalten unb
ftd) anfttengen, um in jebet Sejiefettng felbtü*tig ju
fein.

©ö gibt ©efettftfeafteit beibet Slrt. ©ie erftern
muffen unterbrüdt, üerbrättgt werben uub au beren

©tettett bie lectern gef*affett wetben, benn fte ftnb
im woferen ©inne gelbftbüfcen, bie praftif* mit Siel*
f*ieften bebeutenbe SDtärftfee üetbinben unb ft* ftei*
wittig ott ©ttapa^en gewöfenen.

Sto* wollte i* gerne einen Sotf*log ma*en, um
nä*ffen ©ommet einen ftfeönen SDtatf* ju untet*
nefemen.

©ö wetben wiebet Diele gelbftfeüfcen nad) bem eib*

genöfftftfeeu Bchkften üon 1863 na* ©feaurbefonbö
reifen, wojtt bie gef*idten Setbinbungen üiel beitto*

gen werben, ©ie Offf*weijer fommen über Otten,
mo au* bereitö Sitte, Stargouer, Soöler unb Sujer*
ner, üorbeifabrett.

«SBie wäre eö nun, wenn bort bie gelbftbü^en an
einem beftimmten Sage angefoferen tauten, bort ouö*
fieigen unb ft* ju einet 3Dtatf*folonne oeteinigen
würben? ©iefe Colonne, meinetwegen oon Offtjieren
über Setg uttb Sfeal na* bem Seftimmungéwtte ge*

füfert, würbe gewift am geflorte mit boppelrer Se*

gelfterung begrüftt, benn man würbe bei ifet bie tu**
tlgften gelbf*ü^ett ju ftnben feoffen. Um biefen

«Ötatf* reebt militätif* ju färben, tonnte man ff*
in Otten mit einigem $roüiant Öerfefeen unb ft* jur
Sta*tmfee in ben @*eunen unb ©a*ffuben ber Suro*
bewofenet niebetlaffen.

SDtit wenig SDtäfee unb Slufwanb wütben ff* biefe

getbftfeüfjen ben erffen «4$reiö wegnefemen, uämli* ben

«Pteiö ber ©fete. H
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®ie preuffifdje Strmee unb bie Wtanôbex bei Stein

im %afae 1861.

Sßon ©bmunb gatìte, eibgen. Dberpeut.

(©*tuft.)

Sd) will ni*tö übettteiben uttb iefe bin gewift, baft

bie pteuftlftfeen ©enerale bei ©etegenfeeit na* ben

Umftänben, bem Smed ber Slftion unb ber Statur
beö Settainö in Sinie ju fämpfen üetffefeen Werben,

wie bie franjöfiftfeen ©enerale im Stotfefatl geftfelof*

fene Colonne anmenben tonnen; i* wollte nur eine

ijettfdjenbe 3ti*tung feefpteefeen, unb i* fann feiet
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Centrumkompagnien formirten sich ihnen gegenüber

auf der Straße in Kompagnickolonnen, die Jäger
schlössen sich rechts und links an und es bildeten fo

die Truppen ein Viereck, dessen eine Seite von der

Kaserne markirt wurde. Hr. Landrathspräsident Vir-
mann hielt darauf eine von patriotischer Weihe

getragene Ansprache, worauf das Bataillon das neue

Gebände bezog. Der Schluß der Festlichkeit war
das obligate Festessen der Behörden nnd etwelche

Extraverpflcgung an die Truppen.

(Schluß folgt.)

Ueber Marschübungen.

(Zur Prüfung und Besprechung.)

Es wird im Schlusse des Berichtes über die

Centralschule 1862 (Nr. 32 der Schwciz. Militär-Zeitung)

gewünscht, Marschvereine zu bilden.

Was ein solcher Verein bezwecken soll, liegt auf
der Hand. Ohne den Zweck weiter zu berühren,

glande ich nur noch erwähnen zu müssen, daß

Marschübungen außer Dienst gerade jetzt am Platze wären;
zu einer Zeit, in der sich so viele Leute der Bequemlichkeit

halber entweder nicht von Hause wegbegeben,

oder dann per Dampf sich fortschieben lassen. Unsere

Beine müssen ans die Art steif werden, wir müssen

es in einem allfälligen Feldzuge schwer büßen

und darum wünsche ich freudig u.'d zuversichtlich,
bald Marfchübungen außer Dienst mitmachen zu
können.

Marschvereine jedoch sind nach meiner Ansicht nicht

zweckmäßig, denn die Kosten eines solchen Vereins
würden verhältnißmäßig zum Nutzen zu groß.

Hingegen ließen sich solche Uebnngen anders und

nach meiner Ansicht vortheilbafter bewerkstelligen.
Verbinden wir mit den Ausflügen der Turner,

mit den Schießübungen der Feldschützen tüchtige Ans-
märsche, so wird jedes Mitglied mebr Eifer zeigen

beides zu üben, als blos beim Marschiren. Die
Wirksamkeit benannter Verbindungen würde bedeutender

und ausgedehnter, und ist eigentlich unsern

Turnern und Feldschützen diese Aufgabe wohl zuzu-
muthen, denn sie gehört ihnen.

Ich las in einem Nachtrag zum Militärgesetz
einen Artikel, laut dem der Bund die Schießvereine

unterstützen soll und zwar nach einem Reglement,
das die nähern Bestimmungen und Bedingungen
enthalten wird.

Enthaltet nun dieß Reglement die Bestimmung,
daß jeder Schießverein wenigstens 1 bis 2 Ausmärsche

jährlich machen soll, wobei im Schnellfeuer auf
unbekannte Distanzen exerzirt wird, so haben wir
Schießübungen verbunden mit Marschübungen, was eigentlich

die ächten Feldschützen thun, wenn sie sich als
die Vorkämpfer ausgeben wollen, und wenn sie vor
den Standschützen den ersten Rang einnehmen und

behaupten wollen.

So würden dann diejenigen Vereine vom Bezng
eines Beitrages angeschlossen, welche nur im Stand
schießen und die sich nicht dazu verstehen können unter

Gottes freiem Himmel zu feuern. Dagegen würden

solche Vereine aufgemuntert, die den wahren
Zweck des Feldschützenwesens im Auge behalten und
sich anstrengen, um in jeder Beziehung fcldtüchtig zu
sein.

Es gibt Gesellschaften beider Art. Die erstern

müssen unterdrückt, verdrängt werden und an deren

Stellen die letzter« geschaffen werden, denn sie sind

im wahren Sinne Feldschützen, die praktisch mit
Zielschießcn Hedeutende Märsche verbinden nnd sich

freiwillig an Strapatzen gewöhnen.
Noch wollte ich gerne einen Vorschlag machen, um

uächsten Sommer einen schönen Marsch zu
unternehmen.

Es wcrden wieder viele Feldschützen nach dem

eidgenössischen Schießen von 1863 nach Chauxdefonds
reisen, wozn die geschickten Verbindungen viel beitragen

werdcn. Die Ostschweizcr kommen über Ölten,
wo auch bereits Alle, Aargauer, Basler und Luzerner,

vorbeifahren.
Wie wäre es nun, wenn dort die FeldschüHen an

einem bestimmten Tage angefahren kämen, dort
aussteigen und sich zu einer Marschkolonne vereinigen
würden? Diese Kolonne, meinetwegen von Offizieren
über Berg uud Thal nach dem Bestimmungsorte
geführt, würde gewiß am Festorte mit doppelter
Begeisterung begrüßt, denn man würde bei ihr die

tüchtigsten Fcldschützen zu finden hoffen. Um diesen

Marsch reckt militärisch zu färben, konnte man sich

in Ölten mit einigem Proviant versehen und sich znr
Nachtruhe in den Scheunen und Dachstuben der

Jurabewohner niederlassen.

Mit wenig Mühe und Aufwand würden sich diese

Feldschützen den ersten Preis wegnehmen, nämlich den

Preis der Ebre. »

Feuilleton.

Die preußische Armee und die Manöver bei Köln
im Jahre 1861.

Von Edmund Favre, eidgen. Oberstlieut.

(Schluß.)

Ich will nichts übertreiben und ich bin gewiß, daß

die preußischen Generale bei Gelegenheit nach den

Umständen, dem Zweck der Aktton und der Natur
des Terrains in Linie zu kämpfen verstehen werden,

wie die französischen Generale im Nothfall geschlossene

Kolonne anwenden können; ich wollte nur eine

herrschende Richtung besprechen, und ich kann hier


	Militärische Umschau in den Kantonen : September 1862

